
o Der Hautausſchlag der Kinder iſt nur inſofern gefährlich weit
er zuweilen die Halsdrüſen erreicht die eitern können die Augenwimpern
welche oſt während langer Jahre entzündet bleiben und endlich die Ohren
die der Herd einer hartnäckigen Eiterung werden der zuweilen Taubheit
ſolgte die alten Aerzte wollten die Krankheit nicht behandeln weil ſie ihre
Rückwirkung auf andere Organe befürchteten ſie flößten dieſe Anſichten
der Welt ein und viele Mütter überließen infolgedeſſen die Heilungen einer
Krankheit welche bedauernswerte Zufälle im Gefolge haben kann dem

ufall der Natur Der Hauptgrundſatz ihrer Behandlung iſt die Rein
ichkeit Man lege in Malven oder Kleienwaſſer getauchte Kompreſſen
auf gebe Abführmittel und dulde nie die ſo unangenehm ausſehenden
Schorfe auf der Haut zumal ſie durch Umſchläge von Leinſamenmehl
leicht abfallen der Kopf wird abraſiert und dauert die Krankheit an ſo
gebe man antiſkorbutiſchen Sirup Die Krankheit rührt von überſchüſſigen
oder unreinen Säſten her welche durch dieſelbe ausgeſtoßen werden

Jür die Küche
Steinbutt mit HummerRagout 10 Perſonen Bereitungszeit

2 Stunden Zutaten 21 Kilo Steinbutt recht friſch die untere Seite
rahmweiß 1 Kilo Hummer 125 Gramm Butter 50 Gramm Mehl
Liter Brühe aus Liebigs Fleiſchextrakt 3 Eidotter Salz nach Geſchmack
Der Fiſch wird geſäubert ausgenommen an den Floſſen verſtutzt mit

Salz eingerieben eine Stunde in friſchem Waſſer gewäſſert mit der
chwarzen Seite in die man quer über mit dem Meſſer einen Kerb
chneidet nach unten in die Fiſchwanne gelegt mit einer Hand
voll Salz überſtreut mit friſchem Waſſer übergoſſen aufs Feuer
geſetzt zum Kochen gebracht dann zu langſamem Ziehen an die
Seite geſtellt 40 50 Minuten Die Hummern kocht man in etwa
15 20 Minuten bricht das Fleiſch aus den Schalen zerſtampft die
letzteren im Mörſer ſchmort ſie in der Butter fügt das Mehl bei ver
rührt ſie gut mit demſelben gießt die Brühe aus Liebigs Fleiſch Extrakt
zu läßt die Sauce eine halbe Stunde kochen ſeiht ſie durch ein Sieb
zieht ſie mit Eidottern auf und gibt das ſcheibig geſchnittene Hummer
fleiſch hinzu Beim Anrichten wird die weiße Seite des Steinbutts nach
oben gelegt das Ragout ſeitlich aufgefüllt der Reſt desſelben in einer
Sauciere präſentiert Sehr viel reicher iſt dasſelbe mit Champignons
Trüffeln Fiſchklößen e herzuſtellen

Zur Bereitung einer ganz vorzüglichen Cervelatwurſt die
ſich faſt ein Jahr vollkommen gut und woblſchmeckend hält nehme man
5 Kilogramm mageres 1 Kilogramm fettes Schweinefleiſch am beſten
vom Schinken oder Rippenſtück 3 Kilogramm mageres Rindfleiſch vom
Rücken oder der Lende und 1 Kilogramm ungeräucherten Speck befreie
das Fleiſch von Haut und Sehnen mahle es auf einer Fleiſchmühle oder
hacke es ſo fein daß es eine teigartige Maſſe bildet durchknete dieſelbe
mit 16 Gramm feingeſtoßenem 32 Gramm ganzem weißen Pfeffer
375 Gramm Salz und 20 Gramm geſtoßenem Salpeter fülle dieſe
Maſſe ſehr feſt in Schweins oder Rindsdärme hänge die Würſte an
einer Stange zwei Tage in ein luftiges Gewölbe und nach dieſer Zeit
12 bis 16 Tage in die Rauchkammer oder Eſſe wobei das Heizen nie
lange ausgeſetzt werden darf Sobald die Würſte genügend geräuchert
ſind müſſen ſie an einem kühlen kuftigen Orte aufgehängt werden doch
ſetze man ſie nie dem Gefrieren aus

Aale zu räuchern Um Aale zu räuchern müſſen dieſelben ſehr gut
gereinigt und ausgenommen werden Dann reibt man dieſelben mit Salz
und Salpeter innen und außen gut ein und legt ſie in eine Porzellan

welche gut bedeckt ſein muß Die Aale müſſen 5 bis 6 Tage in
er Schüſſel bleiben täglich einmal gewendet und 2 bis 3 Mal mit der

angeſammelten Lake begoſſen werden Vor dem Räuchern wickelt man die
tlale in Papier und hängt ſie 6 bis 8 Tage in den Rauch

Gratinterte Maccaroni Ein halbes Pfund Maccaroni wird
in fingerlange Stücke gebrochen in Salzwaſſer weich gekocht auf einen
Durchſchlag zum Ablaufen gegoſſen nachdem mit 100 Gramm Butter und
100 Gramm geriebenem Parmeſankäſe etwas Salz Pfeffer und Muskat
nuß vermiſcht auf eine mit Butter geſtrichene Schüſſel getan mit Parme
ſankäſe und geriebenem Brot beſtreut mit Butter beträufelt und in heißem
Ofen zu ſchöner brauner Farbe gebacken

Hauswirtſchaft
Um Seife zu bereiten nimmt man auf 1 Kilo Rindstalg oder

auf 1 Kilo Sammelfett Kilo Seifenſtein Das Fett wird am Abend
vorher mit dem Seifenſtein in einen großen Keſſel e geſchüttet dann das
beſtimmte Quantum Waſſer auf I Kilo Fett 1 Liter Waſſer dazu ge
goſſen dann macht man ein gelindes Feuer unter dem Keſſel damit die
Maſſe leicht erwärmt wird Am nächſten Morgen bringt man die Maſſe
um Kochen und läßt ſie unter beſtändigem Rühren damit ſie nicht über
ocht 11 Stunden kochen Hat ſich alles Fett aufgelöſt ſo wirft man
ungefähr Kilo Salz hinein welches das Scheiden der Seife von der
Lauge bewirkt Um zu erproben ob die Scheidung bereits vollſtändig vor
o gegangen iſt taucht man den Daumen in die Seife wird die an dem

aumen haftende Seife gleich hart ſo iſt ſie gut im anderen Falle muß
noch Salz hinzugefügt werden Die Seiſe wird durch ein Sieb in eine

oße Wanne gefüllt und bleibt darin 24 Stunden ſtehen alsdann wird
ausgeſchnitten und zum Trocknen auf Stroh gelegt Zur Darſtellung

ziner guten Talgkernſeife kocht man das Fett unter allmählichem Zuſatz
von ſtarker Lange bis eine Probe des entſtandenen Seifenleims auf Glas

potltommen klar erſcheint Dann fügt man 10 12 Prozent Kochſal
hinzu und erreicht dadurch bei der Unlöslichkeit der Seife in Kochſalz
löſung eine vollſtändige Gerinnung des Seifenleims zu weißlichen Flocken
zwiſchen denen klare Salzlöſung ſteht Durch das Klarſieden in dem be
deckten Keſſel bis der Schaum verſchwunden iſt und nur große durch
ſichtige Blaſen aufſteigen kernt die Seife ſie zieht ſich mehr und mehr zu
rundlichen Kernen zuſammen und erreicht die erforderliche Beſchaffenheit
um in Formen geſchöpft zu werden in welchen ſie erſtarrt

Perfer und Smhyrna Teppiche zu waſchen Auf etwa 10 Liter
Waſſer das langſam zum Kochen gebracht wird kommt ungefähr 1 Kilo
Harzkernſeife die in dünne kleine Stücke geſchnitten wird Dieſem Seifen
waſſer wird unter fortwährendem Umrühren zugeſetzt weiße Tonerde
Borax Salicylſäure Quillayarinde und Salpeter alles in geſtoßenem
Zuſtande und in kleinen Mengen Die Miſchung läßt man öfter auſ

chen wenn dieſelbe erkaltet iſt bildet ſie eine harte Maſſe Zum Zwecke
Verbrauchs verdünnt man dieſelbe wieder mit etwas kaltem Waſſer

icht nun den breiartigen Teich auf den Teppich und verreibt ihn da
mit einer Bürſte Um nun den Schmutz und die Maſſe vom

ich zu entfernen bedient man ſich zweier Brettchen von etwa 20
Zentimeter Länge und 11 Zentimeter Breite zwiſchen welchen ein um
1 Zentimeter vorſtehender Gummiſtreifen eingeklemmt iſt und wiſcht ſo
dann den Teppich mit einem naſſen Schwamme nach Die ſo behandelten
Teppiche werden vollſtändig rein und erleiden ſelbſt die zarteſten Farben
keine Einbuße

Lackierte Möbel von Flecken zu reinigen Man nehme eine
Miſchung von gleichen Teilen Leinöl Weingeiſt und Terpeuntinöl und reibe
mit einem mit dieſer Miſchung etwas befeuchteten Lappen die Flecken bis
ſelbe verſchwunden ſind ſodann aber dieſe Stellen mit gewöhnlichem Fließ
papier
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Kleine Mitteilungen
8 Schnelle Bereitung des Kölniſchen Waſſers Zu 1 Kilogramm

möglichſt waſſerfreiem Weingeiſt ſetze man 15 Tropfen Rosmarin 15
Tropfen Cedernöl 15 Tropfen Neroliöl 30 Tropfen Bergamotöl und
5 Tropfen Cardamomöl ſchüttele alles wohl durcheinander und verteile
es in Gläſer die dann wohlverkorkt aufbewahrt werden Da ein ſchwacher
Weingeiſt die eben erwähnten ätheriſchen Oele nicht vollkommen aufzulöſen
imſtande iſt ſo wird vermittielſt eines ſolchen die Flüſfigkeit ſtets getrübt
erſcheinen was bei Anwendung von S5prozentigem Alkohol aber niemals
er Fall ſein wird

s Knarren der Stiefel Das Knarren der Stiefel das vielen
Menſchen ſehr unangenehm iſt läßt ſich meiſtens durch Beſtreichen der
Sohlen mit Leinöl entfernen Sehr zu empfehlen iſt es überhaupt bei
neuem Schuhwerk die Sohlen des öfteren ſo lange bis dieſelben kein
Oel mehr aufſaugen mit Leinöl einzureiben ſie werden dadurch um
vieles haltbarer

S Holzkitt 18 Teile gebrannten Kalk löſcht man mit dem ſechſten
Teil Waſſer wodurch er zu Pulver zerfällt Von dieſem Pulver nimmt
man den dritten Teil miſcht es mit 4 Teilen weißem Roggenmehl und
gießt dann 4 Teile Leinöl dazu Nachdem alles gut durch Umrühren
zuſammengemiſcht iſt ſetzt man das noch übrige Kalkpulver nach und
nach zu und bildet damit einen Teig wozu noch Teil reine Baum
wolle oder feines Werg von Flachs hineingeknetet wird

8 Um Gummiſchuhe in gutem Zuſtande zu erhalten muß man vor
allem vermeiden daß dieſelben geknickt oder gequetſcht werden Man
hängt ſie alſo ſenkrecht auf oder rolle ſie in großen Windungen und lege
ſie an einen reinlichen Platz der Aufbewahrungsort muß kühl ſein

S Mitlchkaffeeflecke Um ſolche Flecke aus wollenen oder ſeidenen
Stoffen zu entfernen beſtreicht man einjach die betreffende Stelle mit
nicht parfümiertem Glycerin wäſcht dasſelbe hernach mit lauwarmem
Waſſer wieder aus und plättet den Stoff auf der linken Seite ſo lange er
noch feucht iſt Hierdurch wird ſelbſt die zarteſte Farbe nicht angegriffen

S Goldene Ketten und Ringe zu reinigen Um goldene Sachen
als Ketten Ringe und dergleichen zu putzen und denſelben den vorigen
Glanz wiederzugeben bedient man ſich einer heißen ätzenden Pottaſchen
lauge Auch kann man ſie in einer Auflöſung des Salmiakgeiſtes kochen
aber die ätzende Pottaſchenlauge nimmt den Schmutz am beſten weg
Durch Waſchen mit ſtarkem Eſſig werden die übrigen Unreinlichkeiten
weggenommen

8 Stumpfe Feilen zu ſchärfen Man lege die Feilen in ver
dünnte Schwefelſäure aus 1 Teil Säure und 5 Teilen Waſſer beſtehend
und läßt ſie darin 48 Stunden liegen Die Säure nimmt nicht allein
die zwiſchen den Zähnen eingeklemmten Feilſpäne hinweg ſondern erteilt
der Feile ſelbſt eine neue ſehr ſcharfe Rauheit Vor dem Gebrauch müſſen
jedoch die Feilen mit vielem Waſſer oder beſſer mit ſchwacher Lauge ab
geſpült werden

8 Putzmittel für Metalle 20 Gramm Engliſchrot 30 Gramm
geſchlämmte Jnfuſorienerde 50 Gramm Rohvaſelin werden innig mit ein
ander gemiſcht und in gleicher Weiſe wie Putzpomade angewendet

8 Wanzen werden durch Einſtreuen einer Miſchung von perſiſchem
IJnſektenpulver und gemahlenem ſpaniſchen Pieffer getötet Holzfußböden
näſſe man täglich einmai mit Salzwaſſer 100 Gramm auf einen Eimer
Waſſer Wenn tunlich beſpritze man mit reinem Waſſer leicht die Wände
und Decken der Zimmer Orte die feucht gehalten werden werden bald
von den Wanzen verlaſſen
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Gemeinfaßliche Belehrung über die als Jnſluenza

der Dferde bezeichneten Krankheiten
Der Begriff der Pferdeinfluenza umfaßt zwei ihrem Weſen nach ver

ſchiedene ſeuchenhafte Krankheiten der Pferde Die eine dieſer Krankheiten
iſt eine anſteckende Lungenbruſtfellentzündung und wird daher als Bruſt
ſeuche bezeichnet Die andere iſt durch hochfieberhafte Allgemeinerkrankung
durch Schwellungen der Haut und Augenſchleimhaut ſowie durch Ent
zündung der Magen und Darmſchleimhaut gekennzeichnet Dieſe Krank
heit wird als Pferdeſtaupe oder Rotlaufſeuche oder als Jnfluenza im
ingeren Sinne bezeichnet Zuweilen erkrankt ein und dasſelbe Pferd gleich
jeitig an Bruſtſeuche und an Pferdeſtaupe

1 Die Brufſtſeunche
Weſen Die Bruſtſeuche iſt eine anſteckende Entzündung der Lunge

und des Bruſtfells Der Anſteckungsſtoff iſt zurzeit noch nicht ſicher be
kannt Auch die Art und Weiſe der Anſteckung ſteht noch nicht feſt Ver
mutlich wird der Anſteckungsſtoff durch die Atmungsluft und die Aus
ſcheidungen außerdem aber auch durch Zwiſchenträger Dünger Streu
Perſonen uſw von den kranken Pferden auf geſunde übertragen Die
Seuche tritt namentlich in den größeren Pferdebeſtänden der Städte auf
und zeigt gewöhnlich im Winter eine größere Verbreitung als im Sommer
Erkältungen Ueberanſtrengungen Transporte erhöhen die Empfänglichkeit
der Pferde für die Erkrankung

Das einmalige Ueberſtehen der Bruſtſeuche ſchützt die meiſten Pferde
gegen wiederholte Erkrankung Die durchſeuchten Pferde können je
noch viele Wochen nach der Geneſung den Anſteckungsſtoff auf geſunde
Pferde übertragen

Nach der Aufnahme des Anſteckungsſtoffs werden die Erſcheinungen
der Bruſtſeuche nicht ſofort ſichtbar Zwiſchen dem Eindringen des An
ſteckungsſtoffs in den Körper und dem Auftreten der erſten offenſichtlichen
Krankheitserſcheinungen liegt vielmehr eine verſchieden lange ſogenannte
Jnkubationszeit die vielfach fünf bis zehn Tage beträgt

Merkmale an den lebenden Tieren, Die erſten Erſcheinungen
der Bruſtſeuche gelbrote Färbung der ſichtbaren Schleimhäute Augen
bindehaut Maulſchleimhant verminderte oder aufgehobene Freßluſt Ver
ſtopfung Mattigkeit und in ſchweren Fällen Schwanken der Nachhand
Außerdem beſteht Fieber die Maſtdarmtemperatur ſteigt auf 40 bis 412

Sehr bald ſchon in den erſten Tagen tritt das Krankheitsbild der
Lungenentzündung hinzu Dieſe gibt ſich zu erkennen durch matten
Huſten Beſchleunigung und Erſchwerung der Atmung roſtfarbigen oder
bernſteingelben Naſenausfluß der zuweilen auch ausbleibt und durch be
ſondere beim Beklopfen und Behorchen der Bruſtwandungen und in den
unteren Partien nachweisbare Veränderungen Dämpfung LTrommelton
Unterdrückung der Atemgeräuſche Raſſelgeräuſche uſw

Das Hinzukommen einer Bruſtfellentzündung wird durch
haſtigteir der Bruſtwand Stöhnen beim Betaſten und bei der Bewegung
durch ſtarte Atembeſchwerde und durch beſondere beim Beklopfen und Be
horchen feſtſtellbare Veränderungen horizontal verlaufende Dämpfung
Reibungsgeräuſche dar getan

Verlauf Die Krankheit erreicht bei regelmäßigem Verlauf am fünften
oder ſechsten Tage ihren Höhepunkt Von da ab ſinkt die Fiebertempe
ratur raich der Appetit ſtellt ſich wieder ein die Munterkeit kehrt zurück
die Harnabſonderung iſt auffallend reichlich und die Dämpfungen hellen
fich auf nach etwa einer Woche ſind die meiſten Krankheitserſcheinungen
verſchwunden Bis zur vollſtändigen Geneſung vergehen jedoch auch wenn
die Krantheit in dieſer milden Weiſe verläuft mehrere Wochen

Zeitweiſe nimmt die Krankheit einen ſehr ſchweren Verlauf namentlich
bei ſchwächlichen Pferden und ſolchen Tieren die obwohl bereits erkrankt
noch zur Arbeit verwendet werden Es treten in dieſen Fällen gefährliche
Nebenericheinungen auf die häufig zum Tode führen Herzſchwäche und

erzlähmung 80 bis 120 ſchwache Pulſe Herzklopfen Lungenbrand
übler Geruch der ausgeatmeten Luft Lungenblutung Darmentzündung
Kolik Durchfall Gehirnentzündung Krampfanfälle Lähmung Nieren

tzündung Eiweißbarnen Blutharnen Andere Nebdenerſcheinungen und

doch

Nachkrankheiten ſind Sehnenſcheidenentzündung Lahmheit innere Augen
entzündung Lichtſcheue flockige Gerinnſel in der vorderen Augenkammer
Kehlkopfpfeiſen Lungen und Herzdämpfigkeit Kreuzſchwäche Schweiſ
lähmung Blaſenlähmung Maſtdarmlähmung Lähmung der Rute

Jn beſonders milden Seuchengängen kommt endlich ein ſogenannter
abgekürzter Verlauf der Bruſtſeuche vor die Krankheitsdauer beträgt dann
nur einige Tage

Jn den einzelnen Pferdebeſtänden verläuft die Krankheit verſchieden
Häufig erkranken innerhalb 8 bis 14 Tagen alle empfänglichen Pferde
des Stalles ſo daß die Seuche nach etwa ſechs Wochen vollſtändig
wieder erloſchen iſt Jn anderen Fällen iſt die Verbreitung unregelmäßig
und ſprunghaft der Seuchengang kann dann in einem größeren Pferde
beſtande mehrere Monate andauern

Die Häufigkeit der Todesfälle bei der Bruſtſeuche wechſelt jedenfalls
iſt ſie aber viel höher als bei der Pferdeſtaupe Roilaufſeuche Jnfluenza
im engeren Sinne ſie beträgt im Durchſchnitt 4 bis 150

Merkmale an den toten Tieren Die Entzündung der Lungterſtreckt ſich in der Regel auf die mittleren unteren und die in der Nah

der Lungenwurzel gelegenen Teile Die Ausbreitung der Entzündung
iſt verſchieden bald ſind größere Ausſchnitte der Lungen bald kleinert
Herde in Form von Knoten erkrankt Auch der Grad der Lungen
entzündung zeigt Abweichungen Jm allgemeinen weiſt die Lungenent
zündung einen blutigen Charakter auf der häufig zu einem Abſterbeu
der betreffenden Lugenteile führt Jn den leichten Graden ſind die ent
zündeten Lungenteile braunrot luftleer auf dem Durchſchnitt glatt und
glänzend anfangs feucht ſpäter trockener und derd anzufühlen Ju
den ſchweren Graden ſind ſie ſchwarzrot Blumngen auf dem Durche
ſchnitt körnig und derb anzufühlen Die abgeſtorbenen Lungenherde ſind
graugelblich aus den abgeſtorbenen Herden können ſich brandige Höhlen
oder Eiterherde in der Lunge entwickeln

Die Entzündung des Bruſtfells äußert ſich in Rötung und Trübung
in der Auflagerung gelblicher geronnener abziehbarer Maſſen und in der
Anſammlung einer meiſt trüben rotgelben oder ſchmutzig graugrünen mül
Flocken vermiſchten Flüſſigkeit im freien Raume der Bruſthöhle bis zu
30 Liter und darüber

Außerdem findet man entzündliche Veränderungen an der Naſen
Kehlkopf und Luftröhrenſchleimhaut ſowie Veränderungen am Herzen au
der Leber an der Milz und an den Nieren

Wenn in einem Pferdebeſtande zwei oder mehr Pferde gleichzeitig oder
bald hintereinander unter den beſchriebenen Erſcheinungen erkranken wenn
mithin ein anſteckender Charakter der Lungenentzündung dargetan iſt muß
angenommen werden daß die Bruſtſeuche ausgebrochen iſt Bei ver
einzelten Fällen von Lungenentzündung iſt namentlich dann anzunehmen
daß Bruſtſeuche vorliegt wenn ſie mit Gelbfärbung der Schleimhäute
roſtfarbigem Naſenfluß und ſchweren Allgemeinerſcheinungen hohes Fieber
Schwanken verlaufen und andere Urſachen der Lungenentzündung ſich
nicht nachweiſen laſſen Die unter den Begriff der Bruſtſeuche fallenden
nicht anſteckenden durch andere Urſachen bedingten Lungenentzündungen
entſtehen nach dem Eindringen von Fremdkörpern in die Lunge Eingüſſe
bei Kolik Verſchlucken bei Halsentzündung und Gehirnentzündung nach
äußeren Verletzungen und Quetſchungen der Brnſtwand nach längerem
Hochbinden und anhaltendem Liegen der Pferde nach Erkältungen durch
Einatmung von Rauch ſowie im Verlaufe von Bluivergiftung im An
ſchluß an eitrige Entzündungen und vernnreinigte Wunden

Der Verdacht der Bruſtſeuche liegt ſchon bei jedem Pferde vor dal
ohne nachweisbare äußere Veranlaſſung Eindringen von Fremdkörpern
Hochbinden Verletzungen Erkältung Raucheinatmung Bluwergiftung
auch nur einige der nachſtehend aufgeführten Krankheitserſcheinungen zeigt
Huſten Fieber Mattigkeit oder Schwanken geldrote Färbung der Sco n
häute roſtfarbiger Naſenausfluß beſchlennigtes und erſchwertes Atmen
Dämpfung und unterdrücktes Atemgeräuſch in der Lunge

Von dem Ausbruch der Bruſiſenche und dem Bruſtſeucheverdacht if
der zuſtändigen Behörde ſofort Anzeige zu erſtatten Bis zu behördlichen
Einſchreiten empfiehlt es ſich die kranken und verdächtigen Pferde uw
verzüglich abzuſondern mit Arbeit zu verſchonen und alsbald einen Tich
arzt zu Rate zu ziehen



2 Pferdeſtaupe
Rotlaufſeuche Jufluenza im engeren Sinne

Weſen Die Pferdeſtaupe Rotlanfſeuche iſt eine außerordentlich
eicht übertragbare hochſieberhafte Krankheit die mit entzündlichen Schwel
jungen der Haut und der Augenſchleimhaut verläuft Eine Lungenent

r beſteht bei der Pferdeſtaupe meiſt nicht Jhre Anſteckungsfähig
übertrifft die aller übrigen Pferdeſeuchen Sie verbreitet ſich daber ge

wöhnlich in ganz kurzer Zeit über große Beſtände Der Anſteckungsſtoff
i nicht bekannt er wird von den kranken Pferden auf die geſunden
wahrſcheinlich durch die Atmungsluft übertragen Das einmalige Ueber
ſehen der Pferdeſtaupe ſchützt viele Pferde gegen eine nachmalige Erkran
kung Die durchgeſeuchten Pferde können jedoch den Anſteckungsſtoff noch
Monate nach ihrer Geneſung auf geſunde Pferde übertragen Zwiſchen
der Aufnahme des Anſteckungsſtoffs und dem Auftreten der erſten ſicht
baren Krankheitserſcheinung liegt gewöhnlich ein Zeitraum von vier bis
ſteben Tagen

Merkmale an den lebenden Tieren Die Tiere zeigen plötz
große Mattigkeit aufgehobene Freßluſt und ſehr hohes Fieber 40 bis
und darüber die Krankheit kann ſchon im Verlaufe des erſten Tages

ihren Höhepunkt erreichen Sleichzeitig werden die Pferde von ſchwerer
Benommenheit des Kopfes und Schlafincht befallen die Augenbindehaut
von ſulziger oder alaſiger Beſchaffenheit Schwellung der benachbarten
Lymphdrüſen Vergrößerung der Milz ſowie trübe Schwellung der Leber
der Nieren und des Herzmuskels

Wenn in einem Pferdebeſtande zwei oder mehr Pferde gleich eitig
oder raſch hintereinander unter den beſchriebenen Erſcheinungen erkranken
iſt anzunehmen daß die Pferdeſtaupe ausgebrochen iſt Bei vereinzelten
Krankheitsfällen iſt das Vorhandenſein der Pferdeſtaupe namentlich dann
anzunehmen wenn ein Pierd ſehr hohes Fieber ſtarke Benommenheit und
Mattigkeit ſowie Schwellnng der Haut und Augenſchleimhaut zeigt

Der Pferdeſtaupe verdächtig ſind alle Pferde die auch nur einige der
nachſtehenden Krankheitserſcheinungen zeigen ſehr hohes Fieber ſtarke Be
nommenheit glaſige Schwellung der Augenſchleimhaut Schwellungen der
Haut an den Beinen an der Bruſt oder am Bauche

Von dem Ausbruche der P eerdeſtaupe Rotlauffeuche und dem Ver
dachte dieſer Krankheit iſt der zuſtändigen Behörde ſofort Anzeige zu
erſtatten Bis zu behördlichem Einſchreiten empfiehlt es ſich die kranken
und verdächtigen Tiere im Stalle zu belaſſen und alsbald einen Tierarzt
zu Rate zu ziehen

Die Kckergare
Nachdruck verboten

Die ergiebigſten Quellen für die Fruchtbarkeit unſerer Felder ſind der
Ackerboden ſelbſt und das Luftmeer mit Feuchtigkeit Licht Wärme Elek
trizität c Was nebenbei noch von Menſchen hinzugefügt wird iſt gut
und notwendig aber verſchwindend klein gegen das was der Boden und
die Luft uns bieten Und die Fruchtbarkeit des Ackers wird weitaus zum
z ten Teile wiederum nur erzielt durch die Luft je mehr die Luft auf

Boden einwirken kann deſto fruchtbarer wird er je mehr ſie abge
ſchloſſen wird deſto mehr geht er auch in ſeiner Ertragsfähigkeit zurück

Mit dem Eintritte der Luft in den Boden treten Zerietzungen Um
wandlungen ſeiner Beſtandteile ein es zeigt ſich Temperaturerhöhung und
je nach Wärme und Feuchtigkeirszuſtand treten durch die Zerſetzung der
im Boden vorhandenen organiſchen Beimengungen bedingt Gärungs
erſcheinungen auf ganz ähnlich wie im gärenden Teige oder in der Maiſche
nur langſamer und dem flüchtig darüber hingleitenden Blicke unerkennbar
Bon dieſer Gärung kommt der Name Gare Und da nun dieſe Gare
die vornehmlichſte Bedingung für Erzielung einer guten Ernte iſt ſo iſt
des Landmanns allernotwendigſie Pflicht ſeinen Acker in den Zuſtand der
Gare zu verſetzen Und das iſt bei ungünſtigen Wüterungsverhältniſſen
manchmal gar nicht leicht Derjenige Landwirt aber welcher das Ver
ſtändnis für die Gare gewonnen hat kann den jtörenden Einflüſſen der
Witterung bis zu dem Zeitpunkte bei welchem dieſelben überhaupt allen
Feldfrüchten verderblich werden mit größerer Ruhe entgegen ehen als der
ſeine Früchte einem ungaren Acker anvertrauende Landwirt denn im garen
Acker ſorgi der vorhandene Vorrat von aufnehmbarer Pflanzennah ung für
ſchnelle und kräfti e Entwickelung der Pflanzen im garen Acker ſorgt ferner
die angemeſſene Lockerung für Erwärmung des Bodens und für einen ge
ſunden Fenchtigkeitsgrad Jn der Ackergare liegt der Schwerpunkt der
ganzen Beſtellung gegen den alle onſtige menſchliche Hilfe als Nebenſache
erſcheint ſofern ſie auf nachträgliche Verbeſſerung eines ungar beſtellten
Feldes berechiet iſt Und weil nun die Gare nur durch die in den Boden
eintretende Luft zu ermöglichen iſt ſo ſoll der Landwirt ſeine hauptſächlichſte
Aufgabe bei der Beſtellung darin erkennen der Luft in ausgedehntem
Maße den Eintritt zu geſtatten und ſonſt noch alles zu tun was zur
normalen Gärung der Ackerkrume beitragen kann

Die mechaniſche Bearbeitung iſt mit dem einfachen Pflügen nicht be
endet man trachte danach dem Acker gleich bei der erſten Furche eine gute
Struktur zu geben damit ſpätere tiefere Arbeiten vermieden werden welche
die Gärung ſtören

Man ſorge für Offenhalten der oberen Ackerkrume das iſt eigentlich
der Kernpunkt der ganzen Vorarbeit Jeder Boden mit Ausnahme des
W groben Sandes und Kieſes neigt ſeiner feinen Beſtandteile wegen zur

ſtung Verſchlämmung welche mit der Zeit durch Einwirkung feuchter
Luft und durch jeden Regen erzeugt wird Kruſtenbildung und Ver
ſchlämmung wird erzeugt durch zu feſte Aneinanderlagerung der Feinerde
mit welcher ein vollſtändiger Abſchluß der Luft unweigerlich verbunden iſt
Wenn aber die Luft nicht in den Boden eindringen und dort das ihr zu
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fallende Zerſehzen der mineraliſchen und organiſchen Beßtandteile nicht be
treiben kann ſo hat die ganze Feldarbeit ihren Zweck verfehlt der Acker
bleibt ungar kann ſogar aus ſeinem etwa vorbandenen Zuſtande der
Gare wieder zu vollſtändiger Ungare kommen Unerlänliche Bedingung
iſt alſo daß jede durch längeres Lagern oder durch Regen ſich bildende
Verkruſtung Verſchlämmung wieder gebrochen wird Ob das durch Eggen
oder durch Walzen gelegentlich geſchehen kann hängt von örtlichen Um
ſtänden ab Das Aufeggen der Weizenfelder im Frühjahr hat in erſter
Linie auch den Zweck den von der Winterfeuchtigkeit verſchlämmten Acker
wieder zu öffnen und der Luft zugänalich zu machen Die notwendigſte
Bedingung zur Erreichnng eines garen Ackers liegt in dem unnunter
brochenen Offenhalten der oberen Krume

Man vermeide alle tieſen Zwiſchenarbeiten mit dem Pfluge oder
anderen tiefgehenden Werkzeugen Die Gärung vollrieht ſich langſam im
Boden und zwar um ſo langſamer je kälter und naſſer die Witterung iſt
es bedarf dazu einer gewiſſen Wärme Wenn ich gärenden Teig aus
einanderreiße ſo ſinkt er zuſammen und bedarf einer längeren Zeit ehe
er wieder in neue Gärung tritt wenn ich gärende Maiſche ſtöre o fällt
ſie zuſammen Ebenſolche Erſcheinungen treten wenn auch wenig
wahrnehmbar ein wenn ich den in Gärung begriffenen Ackerboden
durch tiefe Zwiſchenarbeit ſtöre die im Boden erzeugte Wärme verfliegt
die intolge der im Boden ſtattfindenden Zerſetzungen gebildeten Gaſe gehen
in die Luft anſtatt daß ſie im Boden zurückgehalten und dort arbeiten
helfen ſollen und der Zuſtand der beginnenden Gare verliert ſich und
kann ſich erſt in einer längeren Zeit wieder von neuem einſtellen Man
mache alſo alle zur Offenhaltung der Ackerkrume notwendigen Arbeiten
nur mit flach gehenden Werkzeugen in erſter Linie mit Eggeu und ver
hindere das Erarünen des Ackers durch ſeichte oberflächliche Bearbeitung

Die beendete Gärung des Bodens die Ackergare wird nur er
reicht wenn längere Zeitdauer eine gewiſſe Wärme und Feuchtigkeit gegeben
ſind weshalb man nicht einen Zeitraum von ſo und ſo vielen Wochen
dafür angeben kann e wärmer der Boden iſt je mehr er organiſche
Reſte alſo auch Dünger enthält und je wärmer die Lufttemperatur bei
Vorhandenſein der nötigen Feuchtigkeit deſto ſchneller wird ſie ſich voll
ziehen Kälte und Näſſe halten die Gärung auf darum wird naſſer
Boden ſchwer manchmal überhaupt nicht gar wenn ſich Waſſer in
den Poren des Bodens findet kann die Luft nicht eindringen kann alſo
dort auch nicht arbeiten Deshalb iſt die Trockenlegung aller naſſen Böden
eine der notwendigſten Aufgaben für den nach gutem Fruchtſtande
nach garem Acker ſtrebenden Landwirt Humusreicher und milder
warmer Lehmboden wird am ſchnellſten gar kalter naſſer Tonboden und
leichter Sand am langſamſten bei erſterem hindert die Näſſe beim andern
ſein lockeres Gefüge und ſeine natürliche Armut an jerſetzbaren Stoffen
Ein garer Boden ſchüttet hinter dem Pfluge bildet keine Klöße und Hohl
räume zeigt ein lockeres Gefüge mit einem angemeſſenen geſunden
Feuchtigkeitsgrade ſchwillt in ſeiner ganzen Maſſe an ſo daß der auf
tretende Fuß weiche nachgebende Maſſen unter ſich hat zeigt häufig einen
ganz eigentümlichen Bodengeruch nimmt infolge der ſtattgefundenen Um
ſetzungen eine dunklere Färbung an und zeigt ſogar manchmal einen
grünlichen Ueberzug von kleinen pflanzlichen Gebilden

Auf leichtem Boden ohne natürliche Zuſammenhangskraft hüte man
ſich vor zu vielem tieſen Arbeiten ber ſeiner geringen Gärungsfähigkeit
und loſen Lagerung birgt er zu viel Gefahr daß die gering vorhandenen
Gärungsprodukte durch eine neue tieſe Furche verloren gehen wodurch der
Zuſtand herbeigeführt den man mit totgepflügt bezeichnet und bei
welchem von einer auch nur mittelmäßigen Ernte gar keine Rede mehr
ſein kann

Die Bearbeitung ver ſog Schwarzbrache bei welcher man dem Acker
drei manchmal vier tiefe Furchen ohne Frucht gibt iſt angezeigt und
üblich in denjenigen Gegenden wo man den Acker durch mehrfährigen
Anbau von Getreide erſchöpft oder gar ungar gemacht hat oder auf
ſchweren naſſen Böden welche durch pißratene Frucht oder Witterung
ſehr erhärtet ſind Hier folgen ſich die tiefen Furchen nach langen mit
unter monatelangen Zwiſchenpauſen während welcher der Acker jedesmal
eine Gärung durch umachen und ſomit Zeit genug hat die löslich ge
wordenen Gärungsprodukte durch Uebergang in den Boden ſelbſt feſtzu
halten Die Schwarzbrache beſteht alſo aus einer mehrmaligen Gar
machung der Ackerkrume

Jn der Gare des Ackers beſitzen wir alſo das wirtjamſte Mittel zur
Löslichmachung der ſchwerlöslichen erdigen mineraliſchen Beſtandteile des
Bodens ohne welche ein Pflanzenbau überhaupt nicht denkbar iſt Und
da dieſe Löslichmachung der Mineralien trotz aller menſchlichen Beihilfe
doch vorwiegend nur von der Luft beſorgt wird ſo beſteht des Landwirts
Aufgabe darin dieſe ihm koſtenlos und unausgeietzt zu Gebote ſtehende
Mitarbeit der Luft ſich zu ſichern durch Lockerung und unausge etzte Offen
haltung der oberen Ackerkrume Düngung und Pflanzenanbau helien zu
Gare können die ſtille nachhaltige und durchgreifende Arbeit der Luft abe
niemals erſetzen

Anlſer Haus und Zimmergarten
Stürzen des Bodens iü eine dem Rigolen ähnliche Arbeit und

wählt man dazu die Zeit der erſten Fröſte wo durch die vorhandene
Feuchtigkeit der Boden nur 10 12 Zentimeter tief gefroren iſt Je
größer die Schollen ſind welche mit der Doppelhacke losgelöſt werden
deſto beſſer die Arbeit Die Schollen bleiben locker aneinander liegen
der Froſt macht ſie nun mürbe und der Boden wird im Frühjahr auf
größere Tiefe erdiger wie man zu ſagen pflegt In ſchwerem tonigem
Boden iſt dieſe Arbeit im Garten ſo empfehlenswert wie im Felde

Jauche iſt einer der geeiguetſten Dünger für alle Obſt
bäume hauptſächlich wenn es ſich um das Hervorbringen einer raſchen
Wirkung handelt Es empfiehlt ſich deshalb die Anwendung bei ſolchen
Obſtbäumen vorzunehmen die ſtark mit Früchten behangen waren oder
wenn das Holzwachstum gefördert werden ſoll Da aber Jauche meiſtens
Kalk und Stickſtoff enthält und die Bäume auch ſehr notwendig Phosphor
ſäure bedürfen ſo empfiehlt es ſich unter dieſelbe Abtrittsdünger zu
miſchen und kann das Düngen zu jeder Jahreszeit mit Ausnahme bei
ſtarkem Froſt vorgenommen werden indem man rings um die Kronen
traufe einen 30 bis 40 Zentimeter tiefen Graben aushebt und den Dünger
in denſelben bringt Dieſes kann man hauptſächlich bei älteren Bäumen

2 mal wiederholen Beim Einfüllen des Grabens iſt es auch vorteil
haft Kompoſt berzumiſchen

Feuchtigkeit im Winter iſt den Obſtbäumen ſtets willkommen
Allerdings fällt die Wirkung des Waſſers im Winter nicht auf aber der auf
merkſame Beobachter wird bemerkt haben daß nach trockenen Wintern nicht nur
der Anſatz mäßig iſt ſondern daß vornehmlich viele Früchte wenn ſie geringe
Größe erreicht haben abfallen Bei dem Steinobſt fällt die Zeit des
Abſtoßens mit der Steinbildung zuſammen Die gute Wirkung einer
reichlichen Jauchedüngung beruht nicht zum wenigſten auf der winter
lichen ausgiebigen Bewäſſerung Man kann mit gutem Gewiſſen behaupten
daß 80 Prozent unſerer Obſtbäume beſonders Pflaumen und Aepfel
Durſt leiden Deshalb wäſſere man wenn nicht ausreichend Schnee und
Regen fällt

Muyrtenbänmchen fühlen ſich im Winter am wohlſien in einem
Kalthauſe oder in einem hellen kühlen aber froſtfreien Zimmer Muß
man Myrten im geheizten Zimmer überwintern ſo ſchütze man die
Pflanzen vor der zu ſtarken Ofenwärme und lüfte fleißig

Araukarien die beliebten Zimmerſchmucktannen werden gewöhn
lich dadurch zugrunde gerichtet daß ſie im Herbſt und Winter wo die
Vegetation ruhen ſollte zu warm gehalten werden Für die Ueberwinte
rung iſt ein heller gut zu lüftender Standort zu wählen deſſen Tempe
ratur nie unter 3 Gr und nie über 8 Gr R ſein darf auch iſt
nur mäßig zu gießen

Tier und Geflügelzucht
Mittelſchwere Pferde dürfen nicht über 5 bis 7 Kilo Heu pro

Tag erhalten und dazu als weiteres Rauhfutter 1,5 bis 2 Kilo Stroh
Häckſel Wo möglich gewähre man den Pferden nachdem ſie ihr

Morgen und Mittagsfutter verzehrt haben noch ein wenig Ruhe damit
ſie die Verdauung wenigſtens einleiten können

4 Gieb den Häſinnen welche geworfen haben altbackenes
Brot in Milch geweicht das iſt nahrhaft und ein gutes Linderungsmitiel
Unterlaſſe dieſe tägliche Unterſtützung nicht wenn dir Weibchen und Junge
am Herzen liegen und laſſe dasſelbe während des Säugens nie in ſchlechten
Zuſtand geraten

Die Geflügelzucht muß ſachverſtändig und rationell be
trieben werden viele Raſſen untereinander tun nicht gut man ſehe
vor allem auf ein gutes Nutzhuhn gefüttert ſoll werden mit Gerſte
Fleiſchabfällen aber namentlich auch Grünfutter im Sommer Gras
Unkraut Salat im Winter aufgeſchnittene Krautköpfe noch beſſer Winter
kohl mit Zugabe von etwas Salz eine Hauptvorrausſetzung des Ge
deihens iſt Reinlichkeit des Stalles und der Fuitergefäße die Hühner
brauchen im Winter bekanntlich keine tünſtliche Wärme geheizte Hühner
ſtälle erzeugen alle möglichen Krankheiten

Der Vogelkäfig muß mindeſtens jede Woche einmal gereinigt
werden Tie Exkremente ſind zu entfernen friſcher Sand iſt in die Schub
lade zu ſtreuen die Sprunghölzer ſind mit heißem Waſſer abzuwaſchen
überhaupt iſt der Käſig ſauber zu halten Der Sand mit dem der Boden
des Käfigs bedeckt ſein ſoll darf nicht ſtaubig und nicht metall oder
farbehaltig ſein Gewaſchener grobkörniger Fluß oder Mauerſand iſt am
geeignetſten Wenn reiner Sand nicht zu haben iſt dann empfiehlt es
fich den Käſig mit zerkleinerter Eierſchale zu beſtreuen

Bienenwirtſchaſt
Jm Jannar find die Bienen in Winterruhe Jn einen

völligen Winterſchlaf wie die Weſpe Hummel und andere Jnſekten ver
fallen die Bienen aber nicht ſie bedürfen deshalb auch im Winter Nah
rung Luft und Wärme Für erſtere ſorgen die Bienen ſelber im Sommer
wo ihnen das nicht möglich iſt hilft der Züchter im Herbſt nach Für
den Zuzug friſcher Luft muß aber der Züchter allein ſorgen indem er an
den Fluglöchern blecherne durchſtanzte Blechſchilder anbringt 10 Löch
lein mit 2 bis 3 Millimeter Durchmeſſer liefern im Winter dem
ſtärkſten Volke Luft Mit der Luft dringt aber durch dieſe Löch
lein meiſtens auch Licht ein und dann tragen die Bienen an
milden Tagen im Winter tote Bienen an die Schieber weil ſie dieſe hinaus
befördern wollen Dadurch werden die Luftritzen oft verſtopft und der
Züchter muß von Zeit zu Zeit nachſehen ob dies nirgends der Fall iſt
zutreffendenfalls öffnet er den Schieber ganz leiſe und zieht mit einem
Krückchen oder Federbart die toten Bienen bheraus Gut iſts wenn er vor
die Schieber eine Blende ein Ziegelſtück Breitchen oder Moos anbringt
wodurch das Eindringen von Licht verhindert wird Beunruhigt werden
die Bienen durch Erſchütterung wenn die Türen des Standes oder des
Ueberwinterungslokales heftig geſchlagen werden wenn in der Nähe des
Standes Holz geſpaltet oder geſchoſſen wird uſw

Eine praktiſche Ventilation in Holzſtöcken iſt folgende Um
die ſticknoffhaltige Luft am beſten zum Abzug zu zwingen bringt man in
der Decke eine Oeffnung an welche man mit Drahtgaze verſchließt Da
durch erhalten die Bienen ſtets ſauerſtoffreiche Luft welche zur geſunden
Durchwinterung der Bienen unumgänglich notwendig iſt desgleichen iſi
auch im Sommer die Temperatur im Stocke eine gleichmäßige Obiges
habe ich mehrere Jahre hindurch praktiſch erprobt Jn den Stöcken ohne
Ventilation waren die Seitenwände und Waben mit Moder bedeckt und
ein größerer Teil Bienen geſtorben als in den Stöcken mit Ventilation

Wie ſchützt man ſich gegen Raubbienen Da die Raub
bienen häufig durch kleine Ritzen oder Oeffnungen in den Stock ge
langen ſo iſt Sorge zu tragen daß außer dem Flugloche keine anderen
Oeffnungen im Stocke ſind Die Stöcke müſſen immer bewacht werden
und ſobald man ſieht daß fremde Bienen auch durchs Flugloch ein
dringen muß man dasſelbe verkleinern ſo daß nur eine Biene aus und
eingehen kann die Raubbienen werden dadurch abgeſchreckt Jſt der
Stock aber ſtark angefallen worden ſo entfernt man ihn von ſeinem
Stande und ſetzt ihn entweder in den Keller oder bringt ihn an einen
entfernt gelegenen Ort

Geſundheitspfſege
Ein vorzügliches Mittel gegen eine rote erfrorene Naſt

iſt eine Salbe die man aus geſchabter trockener Kreide und Leinöl ſelbj
bereiten kann Man ſtreicht dieſelbe auf ein Leinwandläppchen und leg
ſie tagsüber öfter friſch auf Ein allabendliches Einreiben der Naſe m
Karbolſalbe iſt auch von vorzüglicher Wirkung mehrete Monate fortgeſetzt
beſeitigt dieſelbe den Froſt und die damit verbundene Röte vollſtändig

h Als wirkſame Froſtſalbe empfiehlt ſich u a die überall leicht
zu beſchaffende Bierwürze Ungego renes Bier wird zur Sirupdicke ein
gekocht und das erfrorene Glied damit beſtrichen lockere Banmwolle da
rüber gelegt und mit Leinwand verdeckt verbunden Es bleibt ſich gleich
ob die Froſtbeulen offen ſind oder nicht oder ob ſie ſchon Jahre lang
wieder aufgebrochen oder neueren Urſprungs ſind

Gegen das Ausfalen der Haare Ein ganz vorzügliche
Mittel gegen das Ausfallen der Haare iſt eine ſchwache Abkochung vor
Klettenwurzeln der man etwas Branntwein und Glyzerin zuſetzen kann
Beſonders iſt aber darauf zu ſehen daß die dazu verwandten Kletten
wurzeln möglichſt friſch ſind Der Kopf wird abends warm mit dieſe
Abkochung gewaſchen Dieſes Mittel hemmt das Ausfallen der Haar
und befördert das Wachstum derſelben

Ein gutes Mittel gegen Miteſſer iſt die Bimſteinſeife mü
der man die betreffenden Hautſtellen tüchtig wäſcht Mirteſſer ſind nämlich
weiter nichts als eine durch Verſtopfung der Hautporen bedingte Talg
anſammlung in den letzteren Durch Waſchen mit Bimſteinſeife ſchleifer
wir die Haut täglich gelinde ab verhindern ſo eine Verſtopfung der Haut
poren und damit eine Anſammlung von Talg in denfſelben

jZahnpulver 1 Teil gepulverter Kampher 2 Teile gepulverk
Veilchenwurzel 5 Teile reiner kohlenſaurer Kalk werden innig gemiſcht und
die Miſchung in mit Glas verſchloſſener Glasbüchſe auſbewahrt Ein
anderes Rezept 750 Teile kohlenſaurer Kalk 100 Teile kohlenſaurer
Magneſia 100 Teile Veilchenpulver 3 Teile Bimsſteinpulver 3 Teili
Peffermünzöl

Bei der Pflege von Diphteritiskranken verwende man zun
Aufſaugen von Schleim und Eiter aus Rachen und Naſe niemals Taſchen
tücher ſondern ſtets entfettete Baumwolle Man verſchleppt nämlich mit
Tüchern den Jnfektionsſtoff ſehr leicht während man die beſchmutzte Wath
ſofort unſchädlich machen kann indem man ſie nach dem Gebrauche un
verzüglich verbrennt

Um ein hohes Alter zu erreichen beachte man folgende Regeln
1 Atme Tag und Nacht nur friſche Luft ein 2 Mache dir jeden Tat
Bewegung im Freien entweder durch Gehen oder Arbeiten 3 Jß und
trinke mäßig und einfach Genieße Waſſer Milch und Obſt und halt
dich von alkoholiſchen Getränken fern 4 Stärke dich durch tägliche kalt
Abwaſchungen und nimm einmal in der Woche ein warmes Bad 5 Trag
weder zu ſchwere noch zu leichte Kleidung 6 Wohne in einem trockenen
geräumigen Hauſe 7 Verrichte beſtimmte regelmäßige Arbeit 8 Nach
der Arbeit ſuche deine Erholung nicht in aufregenden Zerſtreuungen Die
Mußeſtunden gehören der Familie Die Nacht iſt zum Schlafen da
9 Veredle dein Leben durch gute Taten

Kinderpflege und Erziehung
o Soll man Kindern Bier geben Das Bier welches zwiſchen

den geiſtig reizenden und bloß nährenden Getränken mitten inne ſteht
kann wenn es einfach iſt und gehörig ausgegoren hat und keine fremd
artigen oder gar arzneilichen Zuſätze enthält den Kindern dann und wand
in geringer Quantität gereicht werden iſt aber für gewöhnlich kein
paſſendes Getränk für Kinder beſonders in dem erſten Jahr ihres Lebens
denn es nährt wohl erſchlafft aber in Menge genoſſen in ziemlich hohen
Grad und erzeugt Schleim woran es den Kindern ohnedies nur ſelten
mangelt Dabei nimmt es den Kopf bedeutend ein treibt das Blut in
ziemlicher Menge nach demſelben und macht ſchläfrig und träge Jung
noch nicht völlig ausgegorenes Bier wirkt noch ſchädlicher denn es
den Gärungsprozeß im Magen fort entwickelt dabei viel kohlenſaures Gal
und ſcheidet eine die Verdauung in nicht geringem Grade beeinträchtigen
Feuchtigkeit aus wodurch allerlei Uebel entſtehen
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